URTEIL 


Die „Danziger Zeitung“ 


Der neueſte Wiener Friede. 


Das Urtheil über die inneren Verhäliniſſe Oeſter⸗ 
reichs iſt erſchwert durch die in dem Charakter 
ber Nationalitäten liegende Leidenſchaftlich keit, 
deren Erſcheinungen den außerhalb der ſchwarz⸗ 
gelben Grenppfähie ſtehenden Beobachter leicht zu 
irrigen Schlüſſen führen. N . 

Unter dieſen Umnänden hat die Nachricht über 
die zwiſchen Kuiſchechen und Deuiſchböhmen in 
Wien angefirebte und nunmehr erzielte Der- 
ſtändigung auf die öffentliche Meinung Deutfh- 
lands zunächſt eine überraſchende Wirkung aus- 
geübt. Don Intereſſe iſt es nun, zu erfahren, 
wie man in den deuiſchen Neglerungskreiſen über 
dieſe Wendung der Dinge in Defterreih denkt. 
Hierüber giebt ein Berliner Brief der officlöſen 
Wiener „Polit. Corr.“ Auffhluß. Nur demjenigen, 
heißt es in derſelben, der ſich in die Geſchichle 
Oeſterreichs vertieft oder aus langjähriger eigener 
Anſchauung gründlichere Kenniniß der dortigen 
Berhäliniſſe erlangt hat, iſt es möglich, namenilich 
in periodiſch wiederkehrenden Augenblicken der 
Aufregung, wie fie der Miderftreit ſich kreuzender 
Iniereſſen erzeugt, ſich die unverrücbar fefte 
Brundiage zu vergegenwärtigen, auf welcher fi 
die beſtehenoen Gegensätze bewegen. Der ober- 
flächliche Beobachter hingegen ſieht nur den 
115 Wellenſchlag; er vergipt aber, daß der- 
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elbe eingeengt wiro durch Granitmaſſen, die dem 
elben unwiderruflich Kalt gebieten und die 
Wellen ſteis zur Rückkehr in das alte Beit 
. So paradox es klingt, fo iſt doch gerade 
Nationalitäten Gegenſatz unter dem feſten 
Schirm der Krone die Zelfenmafle, an der die 
Brandung noch immer zerſchellt. Der Rationalitäten- 
Gegenſatß blidet nicht bloß die Schwäche, ſondern, 
meint die erwähnte Correſpondenz, auch die Stärke 
und dae Gleichgewicht der Monarchie. Es wird 
dies verständlicher, wenn man bedenkt, daß, 
während anderwärts die beſtehende Verſchleden⸗ 
artigkeit der Sprachgebiete die Thalſache dieſer 
Eroberung im Kampfe mit nunmehr unter 
jochten Völkern häufig mwiederfpiegelt, Oeſter⸗ 
reich faft ausnahmslos aus Ländern beſteht, 
deren einſt feloftändige Kronen ſich freiwillig 
mit der habsburgiſchen Krone vereinigt haben. 
Die Geſchichte Oeſter reichs bietet zahlreiche Bei⸗ 
5 daß in bewegten Zeiten das Geſetz des 
leichgewichts durch den nationalen Gegenſatz 
geradezu erhalten worden ift. Jeder, der die 
Dergangenheit dieſes Staates nennt, weiß. daß 
die dem Staatsiniereſſe zuwiderlaufenbe Action 
des einen Landesthelles oder der ſprachverwandien 
Vöikerſchaft in demſelben durch die Begenaction 
der übrigen Landesthelle der abgeſchloſſenen 
Sprachgebiete in demſelben ſtets ſchlleßlich ihren 
Kusgleich gefunden bat. Der Inſtinct der Selbſt⸗ 
erhaltung hat die Völker Oeſterreichs in ſolchen 
Momenten nie im Stiche gelaſſen, und er wird 
auch in der Zukunft nicht verfagen; denn außer ⸗ 
alb der gemeinſchafilichen Krone, welche die Ge⸗ 
ammiheit der einzelnen meor oder minder auto- 
nomen Länder darſtellt, finden dieſelben keinen 
Stützpunnt und kein ſelbſtändiges Daſein. Wahrlich, 
könnte Oeſterreich zerfallen, jo wäre dies längft 
eſchehen in den Stürmen der Reformationszeit, 
r Türken. und napoleoniſchen Kriege, der 
1848er und 1866er Ereigniſſe. Nachdem wleder 
auflöfende Beftrebungen — die Kornblume und 
der Radicalismus auf der einen, der Panilavismus 
und das Kuſſitenthum auf der anderen Seite — 
m Böhmen zur Erſcheinung getreten find, iſt auch 
diesmal der Ausgleich auf derſeiben Grundlage 
leicht erfolgt, und es hat keiner herolſchen An- 
firengungen bedurft, um dem verftändigen Theile 
des Landes, den Alliſchechen und Deutſchböhmen, 
allen, die an Beſitz, Stellung und Einfluß eimas 
zu verlieren haben, zu Gemüthe zu führen, daß 
eine Verlängerung oder Verſchärfung der Fehde 
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Als Keinrich nach einigen Tagen zum zweiten 
Male am Kaufe vorbeikam, lag Lord hochmüthig 
mitten auf der Straße. Kleines Juhrwern 
nöthigte er, Umwege um feine Perſönlichkeit zu 
machen, und nur wenn ein ſchwerer Laftmagen 
kam, ſtand er rechtzeitig, ohne die unhöflichen 
Ruseinanderſetzungen ber Fuhrleute abzuwarten, 
auf und verweilte, in der Straßenrinne auf und 
abtrottend, bis das Perkehrshinderniß befeitigt 
war. Gegen Heinrich ſchlen er nicht übel Luft zu 
haben wiederum loszufahren, denn der Menſch 
kam ihm verdächtig vor; aber im letzten Augen- 
blick erinnerte er ſich, daß Emma dieſen Mann 
neulich mit entſchiedener Geltendmachung ihres 
Anſehens in Schuß genommen hatte, und unter- 
ließ daher einen Angriff, der nach dem Voraus- 
gegangenen ſchwerlich zur Beſſerung ſeiner Stellung 
im Haufe beigetragen haben würde. Ungeſtört ließ 
er deshalb Heinrich vorüberziehen, ohne ihn im 
übrigen eines Blickes zu würdigen, warf aber 
doch, nachdem der Mann eine Strecke weit ge- 
gangen war, einen Blick nach dem Wohnzimmer⸗ 
fenfter, um bei Emma, die vielleicht gerade hin- 
ausſchauen würde, Anerkennung für fein Wohl- 
verhalten zu finden. Doch nicht Emma ſaß am 
Fenſter, ſondern die Mutter. Daß diese aber um 
ſeine wichtigen Tagesſchickſale ſich nicht kümmerte, 
wußte er längft. Indeſſen, wie zufällig es auch 
ſein mochte, daß ſein Benehmen dem Fremden 
gegenüber keine Beachtung gefunden hatte, es 
war jedenfalls nichts zu Tage getreten, das ihn 
veranlaſſen könnte, fein von Grunde mißtrauiſches 
oder doch zum mindeſten kritiſches Urtheil über 
Heinrich zu ändern. 

Es war das dritte Mal, daß Heinrich am Kauſe 
vorüberging. Lord ſtand an der Thür und 
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unmöglich iſt, daß es nach beiden Selten zu Lagen 
führen müßte, welche die Exiſtenz der Parteien 
ſelbſt vernichtet hätten, und daß die Doctrin der 
Unverſöhnlichkeit der Parteiprogramme gegenuber 
dem höheren Intereſſe nunmehr zurückzulreten habe. 

Das in den öſterreichiſchen Verhältniſſen liegende 
Princip des Gleichgewichts der Kräfte, oft ſchwer 
erkennbar, aber wenn die Reibung eine gewiſſe 
Rraft erlangt, ſtets wieder auf der Oberfläche 
erſcheinend, hat zu feiner Entfaltung auch dies⸗ 
mal lediglich des Maßnrufes der Krone beburft, 
um ſich zu bethätigen und um die Gefühle der 
Daterlandesliebe neu anzufachen, an welcher centti- 
fugale Beſtrebungen ſcheitern. Die Thalſache der 
Derſtändigung genügt und gereicht Deutſch⸗ 
Böhmen und Alliſchechen gleichmäßig zur Ehre. 
Alle ſüßen Hoffnungen der Gegner der Tripel⸗ 
Alllanz, weiche auf Aufruhr und Empörung in 
Böhmen rechneten, ſind hlermit noch einmal zu 
Schanden geworden. der großherzige Kaſſer 
aber, deſſen perſönliches Eingreifen das Zuſtande⸗ 
kommen des Kusgleichs herbeigeführt hat, wird, 
mit Hlife patriotifher Männer, frei von nationaler 
und ultramontaner Engherjigkeit, die Mittel und 
Wege finden, um das in der Theorie nunmehr 
hoffentlich wieder hergeſtellte Gleichgewicht auch 
prakliſch zur Gellung zu bringen. Der jüngſte 
Wiener Friede wird in Deuiſchland, deſſen Inter⸗ 
eſſe mit dem Wohl und Wehe Defterreihs eng 
verknüpft if, überall freudigſt begrüßt, und alle 
aufgeklärten Patrioten Deutſchlands, die in der 
Verbindung mit einem ſtarken Oeſterreich eine 
Dermehrung auch der deutſchen Macht erblicken, 
ſind einſtimmig in dem Wunſche, jener Friede 
möge in Prag rauficirt werden und dauernd 
Früchte tragen! 

Freilich mehren ſich auch in neueſter Zeit die 
Warnungen hervorragender deuſſch⸗öſterreichiſcher 
Politiker vor einer Ueberſchätzung der Ergebniſſe. 
Am Mittwoch ſprachen das Dorſtandsmitglied der 


Linken, Weitlof, und der Führer der Deutſch⸗ 


nationalen, Steinwender, 
Thema in zwei poliliſchen Vereinen. 
erklärte, daß 


gleichzeitig über dieſes 


abhängig ſei. Zehn Jahre des Regiments 
Taaffe ließen ſich nicht mit dem Schwamm 
wegwiſchen. Steinwender erklärte zwar das 
Eintreten der Deutſchen 


Nothwendigkeit der nationalen Selbsthilfe nich 


die geringſte Kenderung eingetreten. die inne 


des Reichsrathes bereitet eine Kundgebung vor, 
in welcher die Golidarität der geſammten 
deutſchllberalen Partei undeſchadet des ge⸗ 
ſchloſſenen deutſch-böhmiſchen Ausgleihes aus- 
geſprochen werden ſoll. 
als jene Abgeordneten öffentlich, ſprechen ſich 
pribatim viele deutſch - öfterreihifhe Politiker 
aus Sie betrachten die Schaffung des böhymiſchen 
Compromiſſes als einen Schritt vorwärts zur 
Eiablirung eines ſtrammen Regimes unter her ⸗ 
vorragender Beiheiligung des Hochadels. Die 
Bureaukratie und die Ariftokratie ſelen es, die 
von dem böhmiſchen Aus gleich den größten Nutzen 
haben werden. a 

Im Intereſſe Böhmens und ganz deſterreichs 
wäre von Kerzen zu wünſchen, daß dieſer Peifl- 
mismus ſich als ungerechtfertigt erweiſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. Der Nachlaß der Kaiſer in 
Kuguſta iſt, ſoweit er ſich auf handſchriſtliche 
Notizen und Correſpondenzen bezieht, feit einigen 
Tagen geordnet. Ueber den Inhalt, von welchem 
dem Kaiſer Miitheliung gemacht wurde, wird 
begreiflicher Weiſe Schweigen deodachtet, und es 
verlautet dem „Berl. Tabl.“ zufolge nur, daß 
der Correſpondenz-Nachlaß viel Wichtiges enhält. 


wunderte ſich nicht wenig, als plötzlich eine breite 
Hand feinen Kopf berührte und eine nicht un⸗ 
freunde iche Stimme zu ihm ſprach: Lord iſt ein 
braver Hund! Er ſchaute auf, natürlich war es 
der Fremde. Blöde fen derſelbe nicht daß er 
ſich dieſe Zutraulichkeit gegen ihn erlaubte, aber 
Lord war zuweilen trotz ſeiner Men ſchenverachſung 
für die Scmeichelei der Welt ſehr empfänglich. 
Sie konnte ja die gute Meinung. die er von ſich 
ſelbſt hegte, nicht vermehren, aber es that doch 
wohl, zu erfahren, daß die ſchlechteſte aller Welten 
hier und da das wahre Derdienſt von dem un- 
echten zu unterſcheiden verjtcht. Diefes wohlige 
Behagen über die geziemende Anerkennung eines 
hoffentlich nicht Unberufenen ward noch geſteigert, 
als er bei Erforſchung der Seele des Fremden in 
deſſen Manteltaſche eiwas zu entdecken glaubte, 
das ihn an die beiten Jahre feines Lebens er⸗ 
innere. Wern ihn fein Geruchswerkzeug nicht 
käuſchte, barg dieſe Taſche eine getrüffelte Leber ⸗ 
wurft. Ein jangentbehrter Geruch! 

So lange der felige Herr noch lebte, hatte Lord 
an den gemeinſchaftlichen Familtenmahlzeiten theil⸗ 
genommen und ſich ſehr bald zum vollendeten 
Feinſchmecher ausgebildet. Nach dem Tode des 
Unvergeßſichen halle man Lord gezwungen, feine 
Mahlzeiten in der Küche mit dem Geſinde einzu⸗ 
nehmen. die Leckereien kamen zwar noch aus 
dem Zimmer der Kerrſchaft heraus, aber die alte 
unverſtändige Magd, ein Weſen ohne jegliche Ber- 
feinerung der Sitten, mengte ohne Federleſen 
alles roh durcheinander und ſetzte es ihm vor, 
unbekümmert darum, ob ihm dieſes Eſſen be⸗ 
bagte oder nicht. Nun ward ihm nach langer 
Zeit wieder einmal die Gelegenheit, ein wirklich 
vornehmes Nahrungsmiitel in vollkommener 
Reinheit zu beriechen. Sofort erkannte er 
in dem Beſitzer dieſer edlen Wurf einen 
Gefinnungsgenoffen und demaß darnach ſeine 
Achtung vor demſelben, verzichtete aber 
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ſei aber für die Deutfhen Oeſterreichs in der 
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Me hohe Frau war eine herzliche Bewahrerin 
Lon ſolchen Schriſtſtücken, die für ſie einen per⸗ 
fönlihen Werth halten, und den größten Werth 
ſegte fie Kundgebungen bei, die ſich auf öffent⸗ 
liche Einrichtungen bezogen. das Intereſſe der 
Fürſtin für vaterländiſche wie für ſpec ſiſch Ber ⸗ 
Uniſche Zuſtände war ein außerordentlich reges, 
Sind es wird nicht zu viel mit der Behauptung 
geſagt fein, daß im Nachlaß der Kaiſerin ein gut 
Theil Berliner Geſchichte fert den dreißiger Jahren 
ich vorfindet. Ihre gemeinnützige Thätigkeit wird 
zent erſichtlich, ſeitdem fie als Gemahlin des Prinz 
kegenten ſich freier fühlt und organifatoriih auf- 
eiten kann. Bis dahin bleibt fie die Nalh⸗ 
geberin bedrängter Gelehrten und die ſtille Förderin 
Jumaniſtiſcher Beftrebungen. Sie intereſſirt ſich 
für Meinungsäußerungen der Männer, denen fie 
die Erziehung ihrer beiden Kinder anvertraut, 
und verräth volles Derſtändniß für die Be- 
mühungen archäologiſcher Gelehrten, durch Unter- 
ene an Ort und Stelle hiſtoriſche Probleme 
in Griechenland und Italien zu löſen. Sle iſt 
die treibende Kraft für Dieles, das der deuiſchen 
Wiſſenſchaft Ruhm und Anſehen in der Welt ein- 
gebracht hat. Carl Ritter, Klexander v. Jum - 
boldt. Auguft Böckh haben an ihr eine warme 
Zur ſprecherin wiſſenſchaftlicher Anſprüche an den 
Tutus- wie an den Fmanzminiſter mit dem 
Hinzufügen, fie würde für alles Erforderliche ſelbſt 
eintreten oder Freunde gewinnen, wenn ftaat- 
liche Zuſchüſſe nicht zu erlangen wären. Das 
Archlo des königlichen Hauſes geſtattet früher 
oder ſpäter ſicherlich dae Bekanntwerden all' 
dieſer werthvollen Schriftſtücke. 

Iden den „Ahtenftühen zur Wirthſchafts⸗ 
Politin des Fürthen Bismarck J. herausgegeben 


von Heinrich v. Poſchinger, liegt jetzt der erſte 


Band vor, der in zahlreichen, bisher unveröffent⸗ 
lichten Schriftſtücken allerlei Kufſchlüſſe über die 
Wandlungen der Bismarck' ſchen Zoll- und Gteuer- 

plitik, namentlich aber auch über die Bor- 
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Bismarck vom 10. Auguft 1877 an den Handels- 
miniſter Achenbach in Betreff eines dem Reichs 
Kanzler über ſandten Geſetzentwurfs: 
„die Kämpfe der Arbeiter und Arbeltgeber drehen 
‚Ad welentlich um die Höhe des Antheils eines jeden 
am Gewinn und um die Höhe ber Lei 
vom Arbeiter verlangt werden darf, um Lohn und 
Arbeitszeit. Daß irgendwie die Punkte, welche der 
vorliegende Entwurf berührt, und namentlich die 
Sorge für körperliche Sicherheit der Arbeiter, für die 
Schonung der Jugend, für die Trennung der Ge⸗ 
ſchlechter, für die Sonntagsheiligung, auch wenn dieſe 
Fragen viel befriedigender gelöſt würden, als es der 
Eutwurf beabfichligt — daß die Steigerung der Macht 
der Staatsbeamten den Frieden der Arbeiſer und der 
Be herftellen würde, iſt nicht anzunehmen. Im 
egentheil, jede weitere Kemmung und künſtliche Be- 
e im Fabrikbetriebe vermindert die Fähig⸗ 
eit des Arbeitgebers zur Lohnzahlung.“ 

Es geht hieraus hervor, bemerkt dazu das 
„B. Tagebl.“, daß der Widerſpruch des Keichs⸗ 
kanzlers gegen den Ausbau der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung ein alter und tiefgemurzelter iſt. Der 
leitende Staatsmann befindet ſich in dieſem Punkte 
im ſchärfſten Gegenſatze zu faſt allen Parteien im 
Staate und zu wiederholten Beſchlüſſen des 
Reichstags, deren Durchſetzung aber bisher immer 
an der ablehnenden Haltung der Regierung, das 
heißt des Reichskanzlers, ſcheiterte. 

* [Strike in Berlin.] Das Berliner Fachblatt 
„Der Confectionär“ macht auf die Thatſache auf- 
merkſam, daß jetzt in den Kreiſen der Con- 
fecttons- Arbeiter und Arbeiterinnen von 
. Add A ͤ y RE TTENEIFRRTER 
gemäß feiner untadeligen Erziehung ſelbſt⸗ 
verſtändlich darauf, ohne weſteres an den Ge⸗ 
nüſſen des Fremden einen Antheil zu erhalten. 
Mit einer gewiſſen Wehmuth blieb er an der 
Grenze des Hauſes ftehen und roch dem Lecker⸗ 
biſſen nach, ſo lange es ging. 

Des nächſte Mal bewies Lord feine Loch- 
ſchätzung vor Heinrich dadurch, daß er ihn willig 
bis an die Straßenecke begleitete und einem 
kleinen frechen Funde, der den Herrn durch zu 
dringliches Bellen beläſtigen zu wollen ſchien, 
zornig in die Seiten fuhr. 

Die darauf folgende Begegnung ſollte die 
Freunbſchaft zwiſchen Heinrich und Lord be⸗ 
ſiegeln. Als dieſer ihn mit befonderer Zuvor 
kommenheit bis an den Kreuzungspunkt der 
Strafen begleitet hatte, lud Feinrich, der an dem 
Thier Gefallen gefunden hatte, ihn mit klangvollem 
Schnalzen der Finger ein, weiter zu folgen, und 
wiederholte die Einladung, als Lord ein Stück 
mit ihm gegangen war, auch als er vor einem 
Hauſe ſtehen blieb und eine Thür aufſchloß. 
Sollte er dem Fremden folgen? Er konnte ſich 
unmöglich etwas dadurch vergeben, denn der 
Einladende war offenbar nicht von gewöhnlicher 
Art. Deshalb ging er mit Keinrich und befand 
ſich alsbald in einem wohnlichen Zimmer, in das 
von der Straße ber ein Sonnenſtrahl ſchräg 
hineinfiel. Nach der anderen Seite war ein 
Fenſter ganz geöffnet, aus dem Garten ward ein 
Geruch vollblühender Rofen von einem leichten 
Windhauch hinzugetragen. Die eine Wand bes 
Zimmers nahm ein Geſtell ein, das bis zur decke 
mit Büchern beſetzt war, an der entgegengeſetzten 
Wand hingen Idealköpfe ſchöner Frauen, auf 
einem Schreibtiſch lagen Zeitungen, geöffnete 
Bücher und beſchriebenes Papier. Daß auch ein 
Hund in dieſer Umgebung nicht zu kur; komme, 
war unter dem Schreibtiſch ein ſchwerer Teppich 
gebreitet, den Lord mit Sachkunde in Bezug auf 
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ſocialiſtiſcher Seite aus gewühlt wird, um, wenn 
die Saiſon auf der Höhe ißt, einen allgemeinen 
Strine zur Herbeiführung der achtſtündigen 
Arbeitszeit und höherer Löhne zu veranftalten, 

* Nationalliberale und Freiſinnige] In 
Lübeck haben die Natlonalliberalen beſchioſſen. 
im Falle gänzlichen Unterliegens für den frei- 
finnigen Candidaten Dr. Barth einzutreten. Barth 
hat ſich durch eine treffliche Rede große Sym⸗ 
pathien in Lübeck erworben. uch in Magde ⸗ 
burg erwägen die Nationalliberalen bereits, wie 
I ſich im Falle einer Stichwahl zwiſchen Frei⸗ 

nnigen und Gocialdemohraten ftellen ſollen. Die 
„Magdeb. 31g.“ bemerkt zu dieſen Sirömungen: 
„Nach der erſten Wahl wird eine Einigung ſich 
ſchon von ſelbſt ergeben. Dieſe Einigung würde 
jedoch unmöglich gemacht werden, wenn man 
ſchon jetzt über die Stichwahl verhandeln wollte. 
Darum Ruhe im Gliede bis zur Stichwahl!“ 

* [die Anſiedelungscommiſſſos.] In den 
nächſten Tayen wird dem Abgeordnetenhauſe 
auch wieder die Denkſchrift über die Thätigkeit 
der An ſiedelungscommiſſion für Pofen und Weſt⸗ 
preußen zugehen, die auf Orund des Anflebelungs- 
geſetz s alljährlich dem Candtage vorzulegen If. 

* [Die Rechts ver hältniſſe der Profeſſoren in 
Straßburg.] Die verbündeten Regierungen beab- 
fihtigen, die Regelung der Rechts ver hältniſſe der 
Prof ſſoren der Univerfität Straßburg in einem 
beſonderen Geſetze vorzunehmen. Es ſoll ſich 
dabei vornehmlich darum handeln, das RNeichs⸗ 
beamtengeſe auch für dieſe Berhäliniffe zur 
Geltung zu bringen. Die Straßburger Nechts⸗ 
zuſtände kamen befonders bei dem Jalle Geffchen 
zur Sprache, als einige übereifrige Blätter die 
Disciplinirung des Profefjors verlangten die nach 
dem beſtehenden Rechte nicht anging. als einer 
der Gründe, welche zu der nunmehrigen Regelung 
führen ſoll, wird denn auch in den officlöſen 
„Berl. Polit. Nachr.“ der Mangel an einem 
n geordneten Disciplinarverfahren“ be⸗ 
zeichnet. 

* [Begünftigung der Gocialdemokratie.] Wir 
haben ſchon neulich beim Schluſſe des Reichstags 
darauf bingewieſen, wie hinfällig die jetzt von 
den Bouvernementalen ausgegebene Parole „wider 
die Socialdemokratie und ihre Begünftiger”, 
unter welch letzteren die Freiſinnigen gemeint fein 
sollen, thatſächlich iſt und daß man biefe „Be- 
günftigung“ an einer ganz anderen Stelle, näm- 
iich beim Reichskanzler, zu ſuchen har. Die 
„Freiſ. Ztg.“ erinnert in einer näheren Be⸗ 
ſprechung dieſes Themas an folgende, auch von 
ane ſchon kurz erwähnten hiſtorſſchen Vorgänge: 

„aa ben Reichstagswahlen im Kerdſt 1884 
hatten die Socialdemohraten in einer Reihe von 
Wahlkreiſen bei den Suchwahlen ihre Erfolge 
nur der Unterſtützung der Conſervanven und 
Nationalliberalen gegen die freiſinnige und andere 
Parteien zu danken. So fiel damals der Wahl- 
kreis Magdeburg in die Hände des Socialiſten 
Heine, weil bei der Stichwahl auf Geheiß des 
Polizeipräſidenien in Magdeburg die Cartell⸗ 
parleien den bisherigen freifinnigen Abge⸗ 
ordneten Büchtemann nicht unter ſtützten, ſondern 
den foctaliftifhen Candidaten. Ebenſo wurde in 
Kannover bei der Stichwahl zwiſchen Socialiſten 
und deutſch-Kannoveranern der Socialiſt Meiſter 
mit Unterſtützung der Conſer valſven und Natlonal⸗ 
liberalen gewählt. Bis dahin hatte der Deutfd- 
Hannoveraner Dr. Brühl den Wahlkreis ver- 
treten. In gleicher Weiſe fiel 1884 Frankfurt 
a. M., welches bis dahin durch den Abgeordneten 
Sonnemann (Volkspartei) vertreten wurde, jum 
erſten Mal in die Hände der Socialiſten, indem 
bei der Stichwahl gegen Sonnemann die Con- 
ſervallven und Nationalliberalen für den Socialiſten 
Sabor ſtimmten. In Gotha verhalfen die National⸗ 
liberalen und Goniervativen bei der Süchwahl 
dem Socialiſten zum Siege gegen den bisherigen 


ſeine Bequemlichkeiten zu unterſuchen begann. 
Letztere ſchienen ſo bedeutend, daß er der Der- 
ſuchung nicht widerſtehen konnte, ſich darauf 
niederzulaſſen. 

Unter deſſen hatte Heinrich den Mantel ausge⸗ 
zogen, den Rock mit einem anderen vertauſcht 
und ſetzte ſich behäbig in den vom Schreibtiſche 
abgeruckten Rohrſeſſel. Nachdem er darauf den 
ruhenden Hund eine Zeit lang freundlich be- 
tracztet hatte, ſchnazte er mit dem Mittelfinger 
und Daumen der rechten Hand und ſchlug 
mehrere Male auf fein rechtes Knie. Lord war 
gewohnt, ſoſche Zeichen als Aufforderung zur 
Anbahnung vertraulicher Beziehungen anzuſehen, 
iprang fofort vom Teppich auf und ließ es ſich, 
indem er ſeinen Kopf zwiſchen die Aniee Heinrichs 
brachte, gefallen, daß dieſer eine längere Unter⸗ 
haltung mit ihm begann, die damit endete, 
daß Lord ſeine Vorderfüße abwechſelnd in 
die Hände des Heren reichte ſich ſetzte, wenn 
dieſer es wünſchte, ein Stück Hol, das 
Heinrich in die Zimmerecke warf, wiederbrachte, 
und was dergleichen Beweiſe von Gelehrſamkelt 
mehr find. Zur Belohnung wurde als dann fein 
geheimes Sehnen mit einem bedeutenden Stüche 
Kaut von feiner Lieblingswurſt gestillt, und es 
verdient ausdrücklich hervorgehoben zu werden, 
daß ſich am dargereichten noch ein anſehnlicher 
Knoten Fleiſch befand. Nachdem dies geſcheten, 
war es in der Ordnung, daß Heinrich feinen 
Gaſt verabſchlebete und bis zur Fausthür geleitete. 
Auf dem Wege zu feiner Wohnung halte Cord 
fo etwas wie ein unbeflimmtes Gefühl, daß der 
Fremde, der ihn eben fo freundlich bemirthet, 
ein geeigneter Umgang für feine Herrſchaft ſein 
könnte. Die Zeit würde es lehren, ob fein Ge⸗ 
fühl das richtige geweſen. 

Daß es ſchwierig iſt, zwei Herren zu dienen, 


ſollte der eifrige Fund am folgenden Tage er- 


fahren. Er ſah Leinrich vorübergehen und 


freiſinnigen Abg. Dr. Barth. — Diefe Beiſpiele 
genügen, um darzuthun, wie es gekommen 
it, daß die ſoclaliſtiſche Partei, welche im 
Reichstage von 1884 nur 12 Mitglieder zählte, ſich 
der Zahl nach verdoppelte und auf 25 ftieg. 

Is am 26. November 1884 im Reichstage das 
Anwachſen der Gocialdemokratie zur Sprache 
Kam, äußerte Jürſt Bismarck wörtlich Folgendes: 

„Ich bin über dieſe Vergrößerung garnicht unglück⸗ 
lich. Je größer die Zahl der ſocialiſtiſchen Abgeord- 
neten wird, deſto mehr wird ihnen die Ehrenpflicht 
obliegen, doch bald mit poſitiven Plänen hervorzu⸗ 
treten und zu ſagen, wie ſich in ihren Köpfen die 
Zukunft der Welt und die Derfaffung geſtaltet. 
Sie find jetzt 25, das zweite Dutzend haben ſie alſo; 
ich will ihnen nach das dritte geben; wenn ſie aber 36 
And, erwarte ich mit Gicherheif, daß fie ihren vollen 
Operalionsplan zur Verfaſſung, wie fie fein fol, ent- 
werfen, ſonſt glaube ich, fie können nichts. (Keiter- 
heit.) ... Ich möchte zur Beruhigung aller derer — 
zu denen ich nicht gehöre — die die Gocialdemohratie 
als das größte Schreckbild der Zukunft betrachten — 
ich möchte zur Beruhigung aller dieſer ſagen: Wenn 
die Herren erſt mit poſitiven Plänen herauskommen, 
werden fie viel zahmer werden, als fie find, auch in 
ihrer Kritik, und die Zahl ihrer Anhänger wird ſich 
gen außerordentlich lichten. Ich wollte, wir könnten 

hnen eine Provinz einräumen und ihnen in Entreprife 
geben: ich möchte ſehen, wie fie wirthſchaften; dann 
würde die Zahl ihrer Anhänger ſich lichten, vielleicht 
Über den Bedarf hinaus: denn die Gociaibemohratie 
iſt fo, wie fie ii, doch immer ein erhebliches Zeichen, 
ein Menetekel für die beſitzenden Klaſſen dafür, daß 
nicht alles fo iſt, wie es fein ſollte, daß die Kand zum 
Beſſern angelegt werden kann, und inſofern iſt ja 
die Oppoſition, wie der Herr Vorredner ſagte, 
an außerordentlich nützlich. Wenn es Beine 
Gocialdemohraten gäbe un wenn nicht eine 
Menge ſich vor ihr fürchteten, würden die mäßigen 
Fortſchritte, die wir Überhaupt in der Socialreform 
bisher gemacht haben, auch noch nicht exiſtiren (Sehr 
richtig! bei den Socialdemokraten) und inſofern iſt die 
Furcht vor der Gocialdemohratie in Bezug auf den⸗ 
jenigen, der fonft kein Herz für feine armen Mitbürger 
hat, ein gan} nützliches Element. (Bravol bei den 
Gocialdemokraten.) Ja, fehen Sie, in eimas find wir 
doch einverſtanden. (Feiterkeit.)“ 

Die Soclaliſtenpartei hat natürlich ſeitdem nicht 
unterlaſſen, ſich in allen Berfammlungen auf 
dieſes gute Zeugniß des Jürſten Bismarck zu be⸗ 
rufen, in dem er die Gocialbemohratie als eine 
gam außerordentlich nützliche Oppofition und ein 
ganz nützliches Element erklärte. 

[,‚Buten Morgen, Vaſallen“,] die hübſche 
kleine Epiſode aus dem Leben des jüngft verftorbenen 
Fürſten Georg von Gchmarzburg-Rudolftabt, welche 
wir 1e erzählten, at, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
mitgetheilt wird, ein überaus intereſfantes Dorſpiel, 
durch ‚weiches das Wort des großen Kaiſers Wilhelm: 
„Set' Deine Krone auf, Monarch!“ allerbings erit 
rechten Sinn und rechte Bedeutung erhält, und zwar 
als e Charahkteriſtinon beider Monarchen. 
Nach der Gründung des neuen deutſchen Reiches ver⸗ 
A an ſich mehrere Bundesfürſten im Palais zu 

erlin zum Empfange vor dem Kaiſer. Als einer der 
letzteren erſchien der Fürft von Schwarzburg-Nudolſtadt. 
Diefer Fürſt ſcheint von feiner Stellung als „Bundes“ fürſt 
des neuen Reiches eine kaum behagliche Vorſtellung gehabt 
zu haben; denn bei feinem Eintritte in das Warte- 
zimmer ſoll er die bereits verſammelten Fürften mit 
. begrüßt haben: „Guten Morgen, Bafallen!’ 
5 ſer Wilheim erhielt von dieſem demonſtrativen 
rufe Kenniniß und empfand ihn natürlich nicht ohne 
5 efe Verſtimmung. Bei der erwähnten Begegnung in 

ms, die demnach in den Anfang der ſiebziger Jahre 
zu ſetzen iſt, benutzte Katſer Wilhelm die Gelegenheit, 
119 ſich nach feiner Art Genugthüung zu verſchaffen, 
Füriten nu, 185 8 pe Haupte ihn begrüß enden 
Sieht hier „Geh 1 Krone auf, Monarch! es 
4 Waldenburg (Schleſien), 28. Januar. In einer 
ener aloerſammlung des „Wahlvereins der Gariell- 
bertelen unter Vorſitz des Generalbiresiszs 
Jellttenw wurde der Geh. Commer zlenrath Dr. 
bahn, beiten Mandat der Reiche tag kaſſirte, 
nachdem es drei Jahre unrechtmäßig ausgeübt 
worden war, wiederum als Candidat der Cartell- 
parteien proclamirt. Herr Dr. Websky hielt es 
für nothwendig, ſich zu entſchuldigen daß er nicht 
freiwillig von ſeinem beanſtandeten Mandate 
zurückgetreten ſel; er habe nicht wiſſen können, 
daß dieſer Reichstag den Proteſt für begründet 
und die Wahl für ungiltig erklären werde. 

Hamburg, 30. Januar. Die Hamburg-meri⸗ 
de Daketfahrt-Actiengejeliheft und der 
e Lloyd haben in einem gemeinſamen 

chreiben dem öſterreichiſchen Miniſterium des 
Innern mitgetheilt, daß fie angeſichts der fort- 
geſetzten Angriffe, welchen fie in einem Theile 
der öſterreichtſchen Preſſe ausgeſetzt ſeien, vor⸗ 
zögen, auf die ihnen ertheilten Conceſſionen Ver⸗ 
zicht zu leiften. Beide Geſellſchaften haben ihre 
Bureau in Wien bereits geſchloſſen. 

In Keidelberg-Mosbach haben die Freiſinni⸗ 
gen, die dort bisher noch niemals ſelbſtändig als 
Partei hervortraten, den Profeſſor Pr. Oſthoff 
als Candidaten aufgeſtellt. da, wie verlautei, 
das Centrum um die Macht des Cartells brechen 
zu helfen, ſich ſchon im erſten Wahlgange den 
Freiſinnigen anſchließen wird, fo iſt gute Ausficht 
vorhanden, daß der Conſervative, Menzer, 
Ss e e e werden wird. — 

allerdings ein neuer „Heid 
Aufſchwung!“ 8 ne 


* 


Jena, 27. Januar. Kerr Rechtsanwalt D. 
Har mening wird wahrscheinlich ſchon in nächſter 


Zeit von der Staatsanwaltſchaft zur Strafver⸗ 
büßung aufgefordert werden, da es außer dem 
Gnadengeſuch kein Mittel mehr giebt, von der 
gegen ihn erkannten Strafe loszukommen. Eine 
Kufſchiedung der Strafvollſtreckung if nach der 
Strafproeßordnung nur in dem Fall möglich, 
wenn dem Verurtheilten oder deſſen Familie 
durch die ſofortige Strafvollſtrechung Nachtheile 
erwachſen. — Hoffentlich wird er in den Reichs⸗ 
tag gewählt und dadurch bis auf weiteres der 


Haft entgogen. 
Frankreich. ' 
Baris, 30. Januar. Die Deputirtenkammer 
erklärte nach langer und lebhafter Debatte mit 
253 gegen 219 Stimmen die Wahl des Deputirten 
für Gien, Loreau (conſ.), für ungiltig, weil der⸗ 
felbe auf feine Arbeiter bei der Wahl einen Drum 
aue geübt habe. W. T. 
Paris, 30. Januar. der „Temps“ betrachtet 
die geſtrige republikaniſche Pienarrerſammlung 
als eine Schlinge, welche der republikaniſchen 
Mehrheit auf den Weg gelegt ſei, und hofft, die⸗ 
felbe werde ihren Zweck verfehlen. Das „Journal 
des Debats“ ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. 
Die Mehrzahl der Blätter bezeichnen den gestrigen 
Verſuch als miſiglückt. (W. T.) 


Don der Marine. 
» Der Corvetten-Capitän v. Wietersheim iſt zum 
Capitän zur See ernannt worden. 2 
* Brieffendungen für das Commando des Uebungs⸗ 
geſchwaders find wie folgt zu dirigiren: Bis zum 
5. Februar nach Malta, vom 5. Februar cr. bis 
12. Februar nach Gnracus (Sicilien), vom 12. Febr. 
bis 19. Februar nach Port Agoſto (Gicilien), vom 
19. Februar bis 1. Mürz nach Neapel, vom 2. März 
bis 10. März nach Speſia (Italien), vom 10. März 
dis 31. März nach Cartagena (Spanien), vom 
1. April bis 5. April nach Cadix (Spanien), vom 
6. April bis 10. April nach Eiſſabon und vom 
11. April bis auf weiteres nach Wilhelmshaven. — 
Ferner für die Panzerſchiffe „Deutſchland““ und 
„Friedrich der Große“: 
Malta, vom 5. Februar bis 12. Februar nach Port 
Agoſto (Sicilien), vom 12. Februar bis 19. Februar 
nach Syracus (Sicllien), vom 19. Februar bis 2. März 
nach mr (Italien), vom B. bis 9. März nach Neapel, 
vom 10. März bis 31. März nach Cartagena (Spanien), 
vom 1. April bis 5. April nach Cadix (Spanien), vom 
6. April bis 10. April nach Liſſabon und vom 11. Kpril 
bis auf weiteres nach Wilhelmshaven. 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Januar. Der „Reichs- 


Fürſten Bismarck auf ſein Anſuchen 
von ſeinem amt als Miniſter für 


und den Oberpräſidenten der Rhein- 
provinz, Freiherrn v. Berlepſch, zum 
Miniſter für Handel und Gewerbe 


ernannt. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge follen die Be⸗ 

fugniſſe des Miniſteriums für Kandel und Ge- 
werbe durch Zutheilung der Bergabtheilung des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten an das 
Handelsminiſterium vermehrt werden. 
Berlin, 31. Januar. Nächſten Dienſtag Abends 
findet ein parlamentariſches Diner beim Reichs ⸗ 
kanzler ſtatt. Es verlautet, daß der Kaiſer an 
demſelden theilnehmen wird. 

— Die Nationalliberalen berieihen heute ihre 
Stellung zur Glenerreform, welche in der nächſten 
Montagsfigung des Abgeordnetenhauſes bei Be- 
rathung des Etats der directen und indirecten 
Steuern zu lebhafter debatte führen wird. Für 
die Conſervativen wird dabei Graf Kanitz ſprechen. 

— Die Vorlage der Staatsregierung betreffend 
die Gehaltsaufbeſſerungen der Beamten ſoll, 
wie verbreitet wird, dem Landtage noch vor der 
Vertagung zugehen. 

— Verſchiedene Blätter haben die Nachricht ge- 
bracht, daß das neue Gewehr im Laufe der 
nächſten Woche im Gardecorps zur Ausgabe ge- 
langen ſolle. Nach der „Kreumtg.“ iſt dieſe Nach⸗ 
richt nicht begründet; wenn auch die Herftellung 
des Bewehrs Modell 88 fo weit gefördert wurde, 
daß daſſelbe den Truppen demnächſt übergeben 
werden kann, fo iſt doch über den Vertheilungsplan 
noch nichts Näheres bekannt gegeben. 

Berlin, 31. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie wurden Nachmittags gezogen: 


ſchickte ſich im drängenden Gefühle feiner neuen 
Ireunbſchaft gerade an, ihm traulich nachzufolgen, 
als an der Fausthür zum Spaziergang gerüftet 
Philipp erſchien. Lord ſehen, wie er mit gänz⸗ 
licher Fintanſetzung des Familienſtolzes ſich einem 
Fremden anſchloß, und den Mund zu einem un⸗ 
willigen Pfeifen ſpitzen, war das Werk eines 
Augenblicks. Allein das Ungeheure geſchah: 
Lord folgte nicht. So ehrvergeſſen war der Hund, 
daß er in einem Zeitpunkte, wo es galt, Charakter 
zu beweiſen, ſeinen jungen, gewiß wohl- 
meinenden Seren verrieth. 

In höchſter Erregung ſprang Philipp dem Sunde 
nach, entſchloſſen, ihn, wenn es zum Kefer 
häme, mit feinem Stocke niederzuſchlagen. Hein⸗ 
rich hörte unter deſſen, wie hinter ihm das Straßen ⸗ 
pflafter unter einem klappernden Schritte er- 
dröhnte, blieb, weniger aus Neugier als um das 
läſtige Geräuſch an ſich vor beizulaſſen, ftehen und 
drehte ſich um. Alsdann ſtanden die beiden 
Menſchen ſich gegenüber und der Hund mit 
Gemüthsruhe zwiſchen ihnen. 

Der Hund folgt Ihnen nach, er ſoll das nicht! 
rief Philipp lauter, als ſich wohl nach den Geſetzen 
des Anftandes ziemen mochte. 

Doctor Waßmann! entgegnete Heinrich lang ⸗ 
ſam, den Hut fo weit lüpfend, dub die außerſten 
Spitzen feines Haupthaares nicht ſichtbar wurden. 

Phlitpp erkannte, daß er in der Uebereilung 
thöricht gehandelt halte, und verſuchte über und 
über erröthend ſeinen Namen hervorzuſtottern. 
Unglücklicherweiſe konnte er ſich in der Der- 
wirrung nicht auf feinen Samtliennamen be⸗ 


ale fo daß Heinrich ihm noch zuglife kommen 
mußte. 
Wie, Sie kennen mich? fragte Philipp, freudig 
die Augen aufreißend. 

„Wie ſollte ich nicht? Sie wohnen doch ſchon 
fünf Wochen hier! 

Unterdeſſen begann der doctor feinen Weg fort- 
zuſetzen, Philipp ſchritt an feiner Seite, ohne 
förmlich eingeladen zu fein, und Lord ftob, im 
Bemußtfein, daß die Familienannäherung ſich 
glücklich vollzogen, kech in die Straße 
voraus. Philipp erwies ſich als ſehr red- 
ſelig und erzählte Heinrich die verſchiedenſten 
Dinge von der Welt. Darnach war über 
fein Schickſal, nachdem er die ſchwlerige 
Prüfung zum Dienft: als Einjährig⸗Freiwilliger 
beſtanden hatte, noch nichts Sicheres beſchioſſen; 
wahrſcheinlich jedoch würde er ſich auf Wunſch 
feiner. Mutter dem Kaufmannsſtande widmen. 
Heinrich hatte dagegen nichts einzuwenden, beide 
ſchieden aber ohne Feindſchaft vor der Wohnung 
des Doctors von einander. Philipp hatte in der 
Zwiſchenzeit die Gewandtheit gehabt, ſich wegen 
ſeines voreiligen Benehmens nochmals in einer 
leidlich guten Weiſe zu entihuldigen, allein Heinrich 
wies höflich alle Schuldbekenntniſſe ab, und das 
vollſtändige Einvernehmen zwiſchen ihnen wurde 
auch dadurch bekundet, daß Lord ohne beſondere 
Aufforderung ſich auf dem Rückwege an die 
Serien feines jungen Kerrn heſtete. 

Die Annäherung wäre nun aber vielleicht nicht 
nachhaltig geweſen, wenn nicht Heinrich an einem 
der nächſten Tage Gelegenheit gehabt hätte, 
Philipp in ritterlichen Schuß zu nehmen. (F. f.) 


bis 155 5. Februar nach 


Kinder. der Verhaftete wurde heute Mittag der 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
Anzeiger“ meldet: Der Kaiſer hat den 


Handel und Gewerbe entbunden 


langt, daß fie einander nicht auszurotten ver 
mögen; die Jungtſchechen aber erſtarkten in einer 
für alle Theile bedenklichen Weiſe, und nun 


Eſchechen Zugeſtändniſſe. 


1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 35 859. 
2 Gewinne son 10 000 Mk. auf Nr. 67119 
123 275. 


5 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 33 849 35 314 N Ebalreddin Paſcha ift heute geftorben. 


3000 Mk. auf Nr. 1448 | 
3124 7885 12 738 14973 16 530 25837 32179 


36 121 133 437 161 770. 
36 Gewinne von 


32 720 35 9d2 38 232 47 810 52 665 53 094 63 615 


65 670 69 280 71 935 72 844 73076 84 409 90 076 Danziger Höhe und Niederung hat die Centrums⸗ 


partei, wie vor 3 Jahren, Kerrn Kolbeſitzer 
ı Dien- Wotzlaff aufgeſtellk. 


97 125 108546 126 659 131 086 132452 132 653 


133 974 135 241 151 614 154 073 163 783 171 715 
172 104 184 730. 

448 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3038 
4086 9334 10 399 17 305 18 450 29 197 37.933 


154508 160 373 102 065 (?) 164 270 166 262 
167 384 174 530 175 198 178 171 178 659 181 200 
181 799 182 189 187 990. 

Berlin, 31. Januar. Die „Poſt“ ſchreibt: Verhaftet 
wurde heute der Magiſtrats-Bureau- Dorſteher und 
Kaſſen-Derwalter der Gt. Georgen -Kirchen Gemeinde, 
Arendt, Landsbergerſtraße Nr. 60 wohnhaft. Wie 
feiner Zeit der Magiſtratsbeamte Tehmann hatte auch 
Arendt ein Nebenamt und zwar bei der St. Georgen 
Kirche, und während er ftäbtifherfeits ein Gehalt von 
etwa 1600 Thalern bejog, brachte ihm das Neben- 
geſchäft auch noch jährlich 3000 bis 4000 Mark 
ein. Arendt ſtellte an das Leben Anfprüde, 
welche noch bei weitem fein großes Gehalt Überſchritten, 
ſodaß er nach und nach die Kirchenkaſſe um 60 000 
Mark betrogen hat. Durch geſchickte Buchfälſchungen 
war es ihm gelungen, Jahre lang die Unterſchlagungen 
geheim zu halten, bis geſtern eine unvorhergeſehene 
Kaſſenreviſton für den ungetreuen Beamten ver- 
hängnißvoll wurde. Heute Vormittag erſchien in 
feiner Wohnung ein Criminal Commiſſar mit 
mehreren Beamten und verhaftete ihn. Es entging 
hierbei dem vorſichtigen und aufmerkſamen Commiſſar 
nicht, daß Arendt ein Fläſchchen heimlich in feine Taſche 


mehr ſehr ſcharf, und als derſelbe plöglich das Fläſch⸗ 
chen hervorholte, um es an den Mund zu ſetzen, fiel 
er ihm in den Arm und entwand ihm das aufgelöſte 
Enancali. Arendt iſt verheirathet und hat erwachſene 


königlichen Staalsanwaltſchaft vorgeführt, 
— der Schauſpieler Kainz iſt von dem Präfidium 
des beutfchen Bühnenvereins für contractbrüdig er- 


Hausarztes Schweninger, feinen bis zum 1. Geptember 
1893 mit Barnan abgeſchloſſenen Verpflichtungen ent- 
ziehen wollte. 

Kaelsruhe, 31. Januar. Die zweite Kammer 
hat ſich bis zum 24. Februar vertagt. 


fei neun Jahre hindurch beſtrebt geweſen, den 
deutſch-iſchechlſchen Ausgleich 


nunmehr endlich ſelbſt einſahen; die Tſchechen 
und die deutſchen ſeien zu der Ueberzeugung ge- 


machten die deutſchen ſowohl als auch die 


Paris, 31. Januar. Die geftrige republikaul⸗ 
ſche Wahlbverſammlung im dreizehnten Arron- 
diſſement nahm einen blutigen Der lauf. Während 
der Rede des Republikaners Fournier drangen 


Anhänger des Boulangiſten Mern in den Saal. 


In dem darauf eniſtandenen Fandgemenge wurde 
Mern verwundet, eine Perſon durch Meſſerſtiche 


gefährlich verletzt, mehrere andere leichter oder 


ſchwerer verwundet. 

London, 31. Januar. Hauptmann Bracken⸗ 
burg wurde nach Güdoflafrike enifandt, um eine 
bewaffnete Macht zu organifiren, welche die 
Zerritorien des Schire und Zambeſi beſetzen foll. 

— Aus Capſtadt wird gemeldet: Die Cap-Re- 
gierung unterzeichnete ein Abkommen mit der 
britiſch-ſüdafrikaniſchen Geſellſchaſt betreffs Aus- 
dehnung der Cap Eiſeubahn bis Mafeking binnen 
drei Jahren, wodurch eine Verbindung zwiſchen 
den Häfen der Cap- Colonie und dem Zan deſi 
bewirkt wird. 

— Da der Papft jetzt Willens zu ſein ſcheint, 
in Sachen Maitas der Geiſtlichkeit Conceſſionen 
zu gewähren, fo iſt Sir John Simmons beauf- 
tragt, die unterbrochenen Verhandlungen wieder 
aufzunehmen. 

— Lord Hartington iſt wiederhergeſtellt und 
hierher zurückgekehrt. 

— die portugieſiſche Kaufmannſchaft in Bahia 
telegraphirte, daß die in Mancheſter gemachten 
Beſtellungen aufzuſchieben ſeien bis nach Bei⸗ 
legung des engliſch-portugieſiſchen Streites. 

Nizza, 31. Januar. Geſtern wurde bier auf 
Deranftaliung eines reichen ruſſiſchen Juden, 
namens Bunsberg, Glinkas „Leben für den 
Zaren“ zum erſten Mal aufgeführt. Nach dem 
dritten Akt forderte das Haus die ruſſiſche 
Kumne, die ſtehend angehört wurde und eine 
große Begeiſterung erweckte. 


Orkan von Hochrufen auf Rußland und feinen 
Zaren durch den Saal. 

Turin, 31. Januar. Aus Rom und aus 
Bologna wurde geſtern je ein Cholerafall ge- 
meldet. 

— Man legt hier einem Briefe des ſpaniſchen Re- 
publikaners Caſtelar an einen hohen Balaft- 
beamten große Bedeutung bel, in welchem letzte 


rer gebeten wird, der Königin⸗Regentin Caſtelars 


Glückwünſche zur Wiederherſtellung des Königs 
darzubringen. Caſtelar war zwar zu ſolchem 
Schritt gewiſſermaßen verpflichtet, da die Königin 
kürzlich von ihm Nachrichten von feiner erkrank- 
ten Schweſter erbat: doch geht der Brief Caſtelars 
weiter, indem er fagt: „Meine aufrichtigſten 
Wünſche für die Gefundheit Alfons XIII., der 
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geſchaffen. 


ſteckte. Der Beamte beobachtete den Verhafteten nun- 


hlärt worden, weil er ſich, geſtützt auf ein Atteft feines | 


Wien, 31. Januar. Graf Taaffe erklärte, er 


herbeizuführen, 
deſſen Nothwendigkeit die gegneriſchen Parteien 


theilt, 


Die Marſeillaiſe 
foigte der Humne, und minutenlang tobte ein 


ſowohl durch das Geſetz König von Spanien it, 
als jetzt noch durch die Vorſehung.“ 


Konſtantinopel, 31. Januar. Der Exgroßvezler 


Danzig, 1. Februar. 
* Zur Reichstagswahl] Für den Mahlkreis 


* [Von der Weichſel.] Aus Plehnendorf von 


geſtern Abend wird uns gemeldet, daß das Eis- 
treiben dort Nachmittags faft ganz aufgehört bat, 
ſodaß der Traject wieder aufgenommen werden 


konnte. der Eisbrechdampfer „Nogat“ verließ 
Nachmſttags feinen Schutzyafen und dampfte mit 
einer Anzahl höherer Strombaabeamten auf⸗ 
wärts. — Aus Marienburg von geſtern Nach⸗ 
mittags 5 Uhr wird uns berichtet: Heute den 
Tag über ſind andauernd geringe Mengen 
ſchwachen Treibeiſes vorbeigefloſſen. Waſſer 
fallend, fetzt 2 Meter am Pegel. 

* Iguditdum einer Kataſtrophe.] Keule, am 
1. Februar, find genau 50 Jahre verfloſſen, ſeit 
unfere Weichſel ſich bei Neufähr durch die eigene 
gewaltige Kraſt ihrer Fochwaſſer eine neue 
Mündung ſchuf. Am 1. Februar 1840 durch- 
brach ſie in einer Breite von 550 Juß die hohe 
Düne bei Neufähr und ſtürzte ſich dort, ſieben 
Grundſtücke fortreißend, mit ihren Eismaſſen in 
das Meer. Die Ortſchaft Neufähr war durch diefe 
Kataſtrophe plötzlich in zwei Hälften zerriſſen, für 
Danzig aber und das Danziger Werder ein neues 
Sicherhellsventil gegen Ueberſchwemmungsgefahren 
Mehrere Millionen find ſeitdem für 
die HOffenhaltung dieſer Mündung verwendet 
worden, aber noch immer wird dort ein leb- 
hafter Kampf mit den Elementen geführt, damit 
dieſe nicht wieder langſam zerſtören, was fe 
einft in gefahrvollem Moment durch einen plöß- 
lichen Gemwaltaht geſchaffen. Für unfere Meichfel- 
anwohner, aber auch für Danzig iſt der heulige 
Jubiläumstag ſomit ein recht denkwürdiger. 

* [Docverholung.] Nach einer Mitthellung 
der Keiferlichen Werſt an das Vorſteheramt der 


AKaufmannſchaft wird das Schwimmdoch dei 
| günftiger Witterung am Montag, den 3. Fe- 


druar d. J., im Laufe des Vormittags (wahr⸗ 
ſcheinlich zum Aus docken des neuen Kreuzers 0) 
nach der Liegeftelle in der Weichſel verholt und 
event. durch Jeſtmachen von Troſſen an den 
Duc d' Alben der nördlichen Seite des Fahrwaſſers 
der Derhehr gesperrt werden. 

* [Geegeihen.] Die Tonne vor Zoppot, ſowie die 
Hafen-Anfegelungstonne von Neufahrwaſſer und die an 
der Innenſette der Helaer Landzunge, ſowie des 
Putziger Deepke belegenen Tonnen find für den Rinter 
eingezogen. Die große Fedderorter Heultonne iſt gegen 
eine kleinere Winter. Heultonne ausgewechſelt. Die 
KafenEingangstonnen von Neufahrwaſſer und die 


Weichſel-Riff-Tonne find gegen Winterzeichen — aus 


Holz gefertigte Seezeichen in gleicher Form und Farbe 
von geringeren Abmeſſungen — ausgewechſelt worden. 

* Neues photographiſches Verfahren.] Die photo- 
graphiſche Anftalt von Bortheil und Sohn beabſichtigt 
bei der Herfiellung von Porträts den Platindruck ein- 
zuführen und wird in den nächſten Tagen mehrere nach 
dieſem Syſtem her geſtellte Bilder ausftellen. Dieſelben 
zeichnen ſich von den gewöhnlichen Photographien durch 
Rünſtleriſchen Werth aus, da die Piaſtik, Beleuchtung 
und Abſtimmung in dieſem Verfahren viel mehr zur 
Geltung komm. die mit Platindruck hergeſtellten 
Bilder find guten Stichen und Heliogravüren ſehr 
ähnlich. Alle Bilder, wie auch eine Bromfilbervergröße-- 
rung der Frau v. Weber als „„Jum-Jum“, find mit 


| künfterifchem Derfländniß und großer techniker Ferlig⸗ 


keit her geitelli, 

* diſens Phonsgraph.] Wie man uns oeben mit- 
wird Danzig in den nächſten Tagen elegenheit 
haben, den neuen Ediſon- Phonographen (wie in 
Urania und in dem Pofl-Mufeum zu Berlin) kennen zu: 
lernen. Kr. L. K. Geh, Impreſario des „r. Phono- 
graph“, wie Ediſon ſelbſt ſeinen Phonographen nennt⸗ 
hat mit demſelben bisher nur Königsberg und Elbing 
beſucht, wo er eine außerordentliche Anztehungshraft: 
auf das Publikum ausgeübt, Bei uns wird ber ſeltene 
Saft vorausſichtlich nur ſehr kurze Zeit weilen können, 
da er berelts anderweitig engagirt iſt. Der Apparat 
giebt nicht nur die Menſchenſtimme, die in ihn hinein⸗ 
ruft oder ſingt, immer wieder, ſo oſt man es nur will 


ſondern auch die Töne von Inftrumenten, die er ver · 


nommen, repelirt er mit Naturähnlichkeit und Deutlich 
keit. Man denke, daß man nun ein Wort, das in 
Amerika geſprochen iſt, genau in derſelben Weise auch 
in Europa hören und die Sprache eines ſchon lange 
Geſtorbenen noch fornneben kann in dem Cylinder des 
Phonographen. der Apparat iſt von hoher Voll- 
Rommenheit. 

* I Jahresbericht.] Die Sterbehaſſe des „Ehemaligen 
Sicher heite-Bereins“ 10 Danzig hatte nach ihrem uns 
überfandten Jahresbericht am Ende des vorigen Jahres 
2380 Mitglieder, im letzten Jahre ſind aufgenommen 
84 Mitglieder, aus geſchieden 71 Mitglieder, bleibt Mit- 
glieder zahl 2393 Die Einnahme betrug 45051 Mt. die 
Ausgabe an Begräbnißgeld 7230 Mk., der Kaſſen⸗ 
beſtand am Jahresſchluſſe 37 638 Mk. 

* [Standesamtlihes.] Im Monat Januar d. J. 
find beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden: 
360 Geburten, 397 Todesfälle, 54 Chefhliehungen. 
Kuch in dieſem Monat kommen alfo noch 37 Todes. 
fälle mehr als Geburten vor (gegen 77 im Monat 
Dezember). 

Königsberg, 31. Jan. Ueber das unſerem Schau- 
ſpielhauſe eventuell bevorſtehende Schicksal erfährt 
die „Hartung'ſche Zeitung’ Folgendes: Die Vermeſſung 


der Räume des Schaufpielhaufes erfolgt in Folge der 


neuen Landes Poltzeiverordnung vom 26. November 


vorigen Jahres, da das Vermeſſungsreſultat dem 


Polizel Präſidenten zugeſtellt werden muß, damit er 
wie weit 505 Gebäude den Vorſchriſten 


rüft, 
0 fue Verordnung entspricht. In derſelben werden 


euerungen verlangt, welche bei der Beſchaffenhelt 
des Gebäudes und dem Umfange des Grundſtückes 
unausführbar find. Wird von dieſen Anforderungen 
nicht Aoſtand genommen, jo wird die Kctiengeſellſchaft, 
weiche kein Vermögen zum Umbau beſitzt, wahrſchein⸗ 
lich das Schauſpielhaus fliehen und nach dem Ver⸗ 
Rauf des Grundſtücks ſich auflöſen müſſen. 


Bermiſchte Nachrichten 

* [Der Baritoniſt Karl Hill] in Schwerin zieht ſich 
nach 22 jähriger Thätigkeit von der Kofbühne zurck 
und nimmt ſeinen Wohnſitz in Freiburg i. Br. 

* [Cine Ehe auf Zeit.] Aus Newnork. 20. d., wirt 
der „Fr. 31g.“ geſchrieben: Bekanntlich genügt in 
Kalifornien ein ſchriſtliches und vor Zeugen von Braut 
und Bräutigam unterzeichnetes Zugeſtändniß, um eine 
Ehe zu einer bindenden zu machen; es bedarf dazu 
nach kaliforniſchen Geſetzen weder eines Prieſters, noch 
eines Staatsbeamten. die Scheidung dagegen iſt nicht 
dem freien Willen der Eheleute unterſtellt, ſondern es 
bedarf zur Vornahme einer ſolchen, wie in anderen 
Staaten, der Einwilligung des Gerichts. Eine neue 
Idee iſt nun kürzlich in Fresno, Kal., ausgeführt 
worden, nämlich eine Ehe auf Zeit, Über die das Geſetz 
kein Wort verloren hat. Miß Mary Wilſon, die 


Tochter eines reichen Ranchmannes, verliebte ſich in 


Joſef Campbell, einen zwar ſchönen, aber mit wei 
großen Fehlern behafteten jungen Mann. Der eine 
beftand darin, daß er arm war wie eine Kirchenmaus, 
der andere, daß er für Whiskey, Brandy, Sin und 
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ins Prediger Blech. Abends 7 Uhr Er- | Januar 11,65 MM Käufer, Februar, 11,85, 1 dp. 
de Becher Meier bw 1 12 % 00 de. Avril 11.92½ AR 50. re 
es dien ekämpfung de f 6 : 8 11,85 M Käufer, 
„Rindfleisch Trutenau. Freitag, Abends Feber 1168 m e e 80 4 ae 
bauungsftunde Prediger Pfeiffer. 11.9213 M do., Juni: Juli 12,20 M do. 

in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Botteshienft 


f Wolle. 
(Evangeliſch-latheniſche Gemeinde) eis 30. San, Kämmlingsauction, Diele Adufer, 
„ | animirt._ Bolle Breite der Novemberauction, theilweise 

| Feten ends Uhr, Ae e RS Sa f. höher. Bon 283 010 Kilo wurden 285 600 Hilo 
v.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor) 2 . Wollauction. Feine aultraliihe 
ro Uhr Haupfgottesbienft Prediger Duncker. 6 Uhr Wolle left u sollen Preisen. andere unverändert, 2 


mann, S. — Kaufmann Siegfried Willdorff, S. — 
Maurergeſelle Julius Preuß, T. — Kgl. Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. juris Georg Kauß, S. — Seefahrer Eduard 
Dobrzinski, S. — Gleinfeher Theodor Seifert, S. — 
Unehel.: 3 T. r bh 
Aufgebste: Auffeher Paul Kraszinski und Anna Rofa | Chulh 


wie die von den Temperenzlern verpönten Stoffe fonft 
heißen, eine ſtarke Vorliebe beſaß. Ueber den eriten, 
als den kleineren Fehler, ſette ſich Marys Liebe mit 
Leichtigkeit hinweg, gegen den zweiten erfand fie ein 
Mittel. Sie erbot ſich, ihren Joſef zu heirathen, doch 
nur unter der Bedingung, daß er ſich ſechs Monate 
lang aller geiſtigen Getränke enihalte und fi) in jeder Hoppe. — Schieferdecher Auguft Görckhe in Königsberg 
a ehung wie ein Muſterehemann aufführe. Die The und Wilhelmine Karoline Amalie Fikau hier. 

ſollte in dem aufjujehenden Leirathscontract nach Todesfälle: T. d. Steindruckers Bernhard Gerhardt, 
ſechs Monaten für null und nichtig erklärt werden, todigeb. — G. d. Arb. Franz Martin Lange, 3 J. — 
falls der Ehemann den geſtellten Bedingungen nicht S. d. Dieners Wilhelm Krauſe, 1 J. — S. d. Bern- 
nachkomme. Der letztere erklärte, mit dieſem Borfchlage ſteinarbeiters Eduard Raſchke. 1 Tg. — Wwe. Katha⸗ 


einverſtanden zu fein, ſchwor den Alkohol ab, trat fo- rina Engel, geb. Müller, 68 I. — G. d. Fandlangers] Abendgoſtesdienſt, derſelbe. wolle malt, unverändert. 
gleich einem Temperenzverein bei und wurde deshalb Erdmann Görtz, 17 Tg. — S. d. Arb. Auguft Brodde, Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit Schiffsliſte. 
vor einigen Tagen Marys Ehegatte — vorläufig auf 2 J. — Wwe. Anna Eliſabeth Stauffenberg, geb. Predi Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Desperandacht. chiffs 


ſechs Monate. Die Kochzeit fand in aller Stille, aber 
im Beiſein des Advokaten ſtatt, welcher den merk- 


gl 90 J. — Frau Wilhelmine Wolter, geb. Ruh, 


Maria-Lichtmeßf. Frühmeſſe 7 Uhr. Koch⸗ Reufahrwaller, 1 Wind: . 
J. — S. d. Kaufmanns Siegfried Willdorff, 1 Tg. 


Predigt 9½ Uhr Vicar Zietarski. Nachm. Im ankemmen; 1 Schiff. 


würdigen Checontract auf Zeit ausgefertigt hatte. — Penſionirter Nachtwächter Rudolf Ferd. Schmult, hriſtenlehre. 3 Uhr Desperandacht. Darauf | ° el 1 

1950 Br 1 0 Aalen An Nane daß die Probe = 5 art. 5 d. Arb. 14 5 12 Tg. — hung der in di rudert und Kufnahme ee eng, r in 
eit g enden und einer unbegrenzten ehelichen S. d. Arb. Hermann Schulz, 5 b neuer Mitglieder in die Bruderſchaft. Starker Eisgang in der gan en Gtrombreite. er 
Blücfeligheit Raum geben wird; ber Bbvehat erna! 0 St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr hl. Meile und Frühlehre. achſt. Morgens 8 Uhr 2.20 Meter, Mittags 2,57 und 


w 
Bormitt, 91/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags] Abends 6 Uhr 2,86 Meter. 5 
Alla ub ee nteme und ene ie Wetter ſchön, leichte Nachtfröſte. Wind: Sd. 
Brigitta. Feſt Maria Cichtmeh. Militär-Gottes- | 
8 Uhr heil. Meſſe mit deuiſcher Predigt ) Verſpätet erhalten. 
arrer Dr, v. Miecihowski. Frühmeſſe Fremde. 


enn een Hotel de Berlin. Major Röhrig aus Myſchetzin, 


randacht. 
irche a Neufahrwaſſer. Vormittags Kleſchzau, Daseler n. Gem. aus 


g Lappin, Ritte 

9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. . , 
Ireie lg 300 Gemeinde, Im Gewerbehauſe: Vorm. enen 
Uhr Prediger Röcner. 


Am Sonntag, den 2. Februar 1890, 
predigen in nachbenannten Kirchen: \ 
St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt 
Archidiaconus Bertling. Abends 6 Uhr Bibelſtunde 
in der Engliſchen Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80) Eon- 
fiftorialrath Franck. 
Engliſche Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie ac Lean a. Noſchau. t : 
Archibiaconus Bertling. Mittags 12 Uhr Kinder ⸗ elle, Schießſtange 13/14. Dormittags | Fabrikenbefiber. Caſch a. an Some, 
Gottesdienßt Eonfiftorialrath Franc, | Nachmitt. u Uhr Predigt Preb. Räth, | 2; Keiniio, SDerrmann n. d. Gez, de Höntasbet 
St. Johann. Bormitt. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- a. Dhlg 5 Mheln Siebert, Schiechauer, Michgeſie, 
HPamdiiſch, Kunde Fittihhauer, Cewin, Bärmald, Hirſch⸗ 


dagegen ſeinerſeits, daß nach den Geſetzen kein Grund 
vorhanden ſei. weshalb die Eheleute im Falle eines 
Contractbruches nicht ohne weiteres wieder auseinander⸗ 
gehen ſollten. N 
* [Antiquitätenfälfgung.] Aus Brüffel, 28. d., wird 
der „Fr. Zig.“ geſchrieben: Kerr Verboeckhoven iſt 
ſoeben im Muſeum Steen zu Amſterbam einer inter ⸗ 
eſſanten Antiguttätenfälſchung auf die Spur gekommen. 
fand auf einem angeblich dem Mittelalter ent⸗ 
ſtammenden Stücke der Wafjenfammlung eine Marke, 
die ihn auf die Vermuthung führte, daß daſſelbe weit 
jüngeren Urſprunges, d. h. eine Fälſchung ſei. Die 
angeftellten Nachforichungen ergaben die Fichtigkeit 
dieſer Vermuthung. Vor etwa 40 Jahren ließen ſich 


nämlich mehrere Sammler in Gent eine Anzahl Nach-] mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 26. 
bildungen mittelalterlicher Waffen herſtellen. Die Stücke Morgens 9 Uhr. ags feldt. Cöhofer. Mannbeim a. Berlin, Kaufleute, 
wurden nach Zeichnungen und Modellen eines Bild- St. Tatharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ Hotel de Thorn. Ehm a. Elbing, stuniifleintebrihant, 


mener, Abends 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt, Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder⸗-Gottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde in der großen 
Sacriſtei Miſſtonar Urbſchat. Mittwoch, Abends 6 Uhr, 
Goftesdienſt in der Schule zu Heubude Prediger 


Fuhſt. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt mit Abſchieds⸗Predigt. Einſegnung der 
Confirmanden und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr und Sonntag 10 Uhr Divifionspfarrer 
lor Nachmittags 2½ Uhr Kindergottesdienſt 
Paſtor Kolbe. 

Ste Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
pers Hoffmann, Communion. Vorbereitung zur 
ommunion 9½ Uhr Norgens. 

St. Bartholsmäi. Vormittags 9½ ie 

r. 


hauers angefertigt und ihnen dann durch chemiſches 
Verfahren das Anfehen alter Waffen gegeben. Eines 
jener Stücke iſt ſpäter durch einen Irrihum an das 
Muſeum Steen gekommen. 

* Amtsſtil.] Aus Braunſchweig ſchreibt man 
der „Fr. 3tg.““: Behufs Anfertigung der Liſten der 
Wahlberechtigten für die Reichstagswahl ließ der Ge⸗ 
meindevorſteher in dem braunſchweigiſchen Dorfe . 
durch den Gemeindebiener wörtlich folgenden Aufruf 
verkündigen: „Alle wer 25 Jahre alt iſt, ſoll ſich von 
nun bis heute Mittag beim Vorſteher melden, ſonſt 
wird er im Reichstag nicht angenommen!“ 

Bonn, 27. Januar. Eine ſtrenge Strafe ertheilte 
die hieſige Gtrafkammer einem Studirenden, der ſich 
kürzlich in angetrunkenem Zuſtande auf der Fahrt von 
Godesberg nach Bonn in einem Eifenbahn - Abiheil, 
ohne dazu irgendwie veranlant worden zu ſein, gegen 

treiſende ſuerſt grobe wörtliche und dann 1 c 
Beleidigungen hatte zu ſchulden kommen laſſen. Gs 
wurden ihm vier Monate Gefängniß zuerkannt. 


Schiffs- Nachrichten. | 
0, Sonden, 29. Januar. Die Lifte der durch bie 


peſchen der Danziger Zeitung. C Bereit, Bern! Sache a. ge 15 
31. Januar. Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- en eee ers aus la K. Miller aus 
ectien 2785h, Framien 188 b. Combarben HIEN, unge. Bertin, Sale: a Aensbeig, Bertog a. Halter. 
4% Goldrente 89,39, Ruſſen von1880 fehlt. Tendenz: ruhig. enfrich a. Leipıig, Lüderid g. Hachen, Machlitt aus 
Wien, 31. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. Caſſel⸗ e eee Ae x 
actien 324,25. Framoſen 218,25, Lombarden 136,25 Verantwortliche Redacteure: für den politijce 
Baliver 188. 78, ungar. 3% Goldrente 103,55. Tendenz: fett, | f. A ener ben e 5 
ant ũ alt: A. n. m rates · 
12 25. 33 Nell 5 rig. ang. 42 Gelbrente läd. Sean. i . e, ne ae. ies, = 
z0fen 468,25, Combarden 308,25, Türhen 17,821: Aeannter | Zunahme des M e 
473,75, — enz: ruhig. Nobzuckher 88e loco 29,00 erung des Appetiteg und der Berdauung, 
weißer Zucker per Februar 33,25 per März 33,30 ver e Er 
März Juni 34,10, ver Mai-Auauft 34,60. Tendenz: hehpt. f ‚a 
Londer, 31. Januar. (Schuncourte.) Eng, Comon 
reuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 188 


Jean rend ontu a. Gr. Ganlau, 
E 


Stürme am Ende letzter und Anfang dieſer Woche ver⸗ raih Hevelke. Die Beichte Morgens 8 N f engel 

urſachten Schiffsunfälle iſt noch immer nicht abge- | Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Superintendent Boie. Aber un 1 10 ti A a 2 pier re 

chloſſen. Die norwegiſche Barke „Harmonie“ ſchei⸗ Die Beichte Morgens 9 Uhr. 3,205 chf ö inte 

erte am 26. Januar auf der Fahrt von Liverpool nach St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Moth. Tre, - 12 

Norwegen an ber Inſel Coll. der Steward ertrank, Die Beichte 9 Uhr in der Gacrifte b ern en 1187 Lane S5 4 Damm (; im 

a nn m Edi e f. 
n on Baltimore in Liverpool eingetroſſene Dampfer annhardt. BO, Jer 0 3 

verlor 2 Matroſen auf der Reife, welche von ben | Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 5 . 8 nt —— 77780 Zu Wenn ſo berufene Perſonen nis 
ee e e e e Der ven er g Bm Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor . 16 Asien 116 ne hunderte von praktiſchen ES 
2 77 2 n der olbe. a f _ tlg, Norfo ern ä i ühnenkünftler Deutſchlan 
Mannfchaft auf hoher Gee auf der Fahrt nach Woolwich] Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. „63, Fe e ae r Reading. TAekın ia anti des H. N. Bohn Dectorals Fuer 
verlaſſen werden. Der Dampfer „Polyneſian,“ von] Nachm. 2 Uhr. 38% ern e 28 | iiller) zur Beſeitigung von Huſten, Hei erheit, G 


bedienen, jo iſt dies die beſte Gewähr für die 


der Allan Linie reitete am letzten Sonntag auf der 
Reiſe nach Halifax die Beſatzung der franzöſiſchen Bri- | 
gantine „Mathilde de Nantes“. e 

Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Standesamt vom 31. Januar. | Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Geburten: Musketier Karl Rudolf Neumann, T. — 
Arbeiter Joſef Sternberg, S. — Krb. Botifried Herr⸗ 


ad 3. des Baters, des Fischers] 


emerge e eee Plan der € 


Wege d 
e {da 


Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Pfeiffer. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer 


u. f. w. 
8 Rohzucker Reellität 
0 
t von 55 1 1 fte dee 
r. mmung: . 

en I 920080 MR bei. Bafls But . incl. Sach 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, | franft teufahrwalfer. ? 
Nachm. 5 Uhr, Miſſionsſtunde des Danziger Heiden- |  Stesbeburg Januar Mittags. Stimmung: ruhig. Zuckerpulver, Banilleertract, R 


ssen Geld = Lotte 


g I das im Grund buche ither in Danzig, g 8 . 2 2 8 Co 
dans Rieperftadt Blatt 203 ad 5. e eee i für Niederlegung der Schlossfrei Berlin (nur einmalige Lotterie, eingetheilt in 5 Klassen). 
| mis Johan, Otenphe einge ed 6. de Grit 1. Kl, Ziehung E. März 1890. | 2. Kl. Ziehung 14. April 1890. fl. Kl. Ziehung 12. Mai 1890. | f Kl. 8. Juni 1890. 000 5. Kl. Ziehung, 7. Full „1890, 
a = N aM. =M. . Be 
Fa Per 14 400000 % 400 000 12 M. 200 000 - M. 300 000 1 u. 200 000M. 300000 44 „400 000 5 „ 400 000 14 „ 500 000 „ „ 500.000 
am 5. Mürz 1890 14 „ 300 000 „„ 300 000 14 „ 200 000 „„ 200000 2 „ 200000 „„ 200000 | 1ä „ 0000 „ „ 200000 24 „ 300 000 „„ 390055 
| Bormittags 1015 Uhr 74 4750000 „39900 12 100 600 „ „ 100 ff 100.000 „ „ 100 000 e 100 000 200000 1772200000 % 00 800 
ser dem unferseichneten Gericht, e ADD DD ann eee N 15 1 6 3 44, 50000 „„ 200000 44 „ 150 000 „„ 600 000 
| ann: 0 4 ee 200 000 23 % 00000 e, en eee 100.000 de, 28000 „„ 290000 108 „ 100 000 1000000 
Was unbſſdrz ft mit w hl. 54 40000 „ 200000 44, 25000 „„ 100000 | 4a „ 25000 „„ 100000 | 155 20000 „„ 300000 20 4 „ 50000 „„ 1000 000 
 Meinerttag” und einer c 10& „ 30 000 „„ 300 a „ 20000 200 000 10 f „ 20000 200000 | 402 „ 10 000 „„ 400 000 10 4 „ 40 000 „„ 400 000 
Lon 2 ar 27 qm zur Örunbiteuer, a re e N 8 60 4 „ 5000 „ „ 300 000 10 à „ 30000 „„ 300 000 
i En nit er 154 20000 „„ 300000 | 20 4 „ 10000 „„ 200000 | 208 „ 10000 „„ 200000 100 4, 3000 „„ 300000 | 204 „28.000 „ 500.000 
1 laubigte| Aufgebatstermi (1363| 40 à „ 10000 „„ 400 000 40 3 „ 5000 „„ 200000 40 a, 5000 „„ 200000 2 1000 Mar 390000 19035 1900055 $ 4505500 
f 1004 3000300000 100 6% 2000 „% 280 00% 2000 „„ 200 000 ar 150% 5000 „„ 750 000 
6 5 1 55 200% „ 1000 „ 200 „ 1000 „ „ 200 000 50000 0 1 0 15 1000 000 
g ji 1058 4% 1000 „„ 1.058.000 
; den den 5. richt 1 5384 4 77 500 5 27 2 692 000 
des 6% re 595 M. 5400000 | 279 M. 1 800 000 | 379 M. 1800000 | 733 M. 4000000 7517 M.14 400.000 
Zum Bezuge von Original- wie Antheil-Loosen dieser Lotterie halte ich mich gegen Vorausbezahlung des Betrages bestens empfohlen, — Ich versende 
nm SE, I t = —¾ N Is el u 
| 5 FFT! nu © ©: 9.0, 
) budengeitell zum Schuß gegen 7 1 72 7 73 Yıs 22 
| Nachbildung am 9. Januar 1890 Antheil-Loose ı unse zu Ik. 21,20 10,60 5,30 2,70 1585 


i a n. ü 
0 Negele e e Die Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben. 


Strasburg, den 11. Januar 1890. Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Antheil-Voll-Loose, ! > 2. 92 
Königliches Amtsgericht. Voraus zu bezahlen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen, die im Voraus bezahlte planmässige Einlage der folgenden Klassen bei 
hebung des Gewinnes zurückvergüte. 


für alle fünf Ziehungen giltig und inn 
i Er 


: 50 000 Mark 18 cle g ; er ie > 2 
. Februar cr. Ram men am 19, Februar In der Preis der Voll-Loose Mk. 106,— 53,— 26,50 13,25 6,75 7100 
Gläubiser Ernin am Mener Beld-Lotterle gewinnen. Die Bestellungen auf Loose werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt.“ 5 ee 
165 au 3 J 6b Seid ne Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 20 Pfg. und für Porto 10 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen, 
8 Loss- und 2 25 8 5 
ie les Sofeph, Ban e ü Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden Nr. 3. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 


i 90. Berlin S., Reu Kölln a 18. 
Di. Enlau, den 25. Januar 1880 Schloßßtreiheits- Loofe biligft. i 


. Ast. Amtsgericht . 


Aufgebot. 
Folgende Berionen: 
1. Arbeiter Don Renk aus 
Arahauerkempe. zsulet in Heu. 
bude aufdaltiam. viel 
2. Schuhmacher Johann Jacobſſchöner und leichter als mit Creme 
Auſchinskzi aus Danzig. geb. flärke heritellen. 5 
den 29, April 1898 zu Br. Noſen. Beim Einkauf achte man genau 
5 3 Jobe ben (Cheile aue auf Shußmarke „, Iobus“ und 
ER 7 ma: 7 > 5 . 
7 Gletikau, geb. am 18. Februar Ii jun., einzig. ö | zu 
eren dor mehr as Hacke ao, und a o.ä. der bei der Inventur zurückgeſetzten Artikel in allen Ab 
15 0 er Gebrauchsanweiſun 3 7 3 5 = 
Gehnoner, von Keutabkwaffer ud b nie in Denis ball theilungen meines Lagers zu außergewöhnlich billigen Netto 
in See ging, bert Neumann, Langenmarht 3 


188 N 3. 3 en 


Speriglilälen 


Reichsbank Giro-Conto. 


Beachtung! 


Eine ſeit langen Jahren be- 


Ceemefarbe | sm mn Em eee a ou el Sn 
ER Soißen leider etc. Am Montag, den 3. F ebruar, beginnt der | chuck 


N 
t bie Expedition dieſer 


de 5 1 } Wegen veränderter Zuchtrichtung 

85 N } flehen_binerie hochtragende und 

8 . nn eben Milch Kühe (70 

der Wilſtermarſch⸗Raſſe zum Der- 
au 


Rauf, Auch können fette Bullen 
und Kühe abgegeben werden. 


Preiſen nur gegen Baarzahlung. ar | Gais ale 


10 Stück fettes indien 


A, 


1 ‚um 1 e 
0 ö i erski zum 8 
\ 50 Pfg.- u. 3 Mk. 
Verkauf zen Agenturen 
empfiehlt 5 3 der Branche werden von 
P 20 jähriger Erfolg! jeder 
P. Spandow, mE Schloßfreth eit-Lotterie Das bis jetzt bekannte, einzig einem deutſchen Kaufmann, 


Slanfälfig in Edinburgh, zu 
/ e genugt, 1195 

. 8 „ Agenzus g 
1 eaı, b. 813. erbeten. 


Ein Commis (Materialiſt) 


wirklich sichere Mittel zur Her- 
Stellung eines Bartes ist Professor 
Dr, Modenis 


Bart-Erzeuger. 


tie für unbedingten Erfol; 
Ad 4-6 Wochen: selbst Bei 


; Berlin S., 
Brandenburgſtraße 7. 
| Engios-Dager 
een e Binmauth, in Bazar- Artikeln, 


werben auf Ant 7 
Ad J. iR Ehefrau Kuguſte Wil. Illuſtr. Preisliſte franco. 


eimine geb. Krueger in 


en Sichung 1. Hlafle am 17. März 890. 
Dee 11 65 M., 4 32,50 f., J 16,50 M „% 8,50 M. 
Depot- reſp. 11 br} —„*ꝛ — 116 1.22 


Antheil⸗Looſe 80 M 30 n 15 N 7,50 f ZUM 2 i · 
Zur Erhöhung der Gewinn Chancen empfehlen fortirt: 


— EN SIR 8 , 

Berlin, G. Hopf, Dang, 48029 % 26 M, id 16 40 Al, s 75 Borto und Liſten 1.25 M. -Verhe jungen Leuten von 17 Jahren. Ab- Nachher wird fofort geſucht als Buf⸗ 

e , de Ehefrau Emil Rauſche Gaſſe Ar. 10. Bank⸗ Friedrich Solut unschädlich f. d. Haut. Diseretester Vers. Flacun 2,50 x „ms 8 
zu mu 9 11 Er 1 Bortheilhafteie Bes squelle für Auauft Fuhie, Geschäft. Berlin W., Gtrahe 79 Doppelllacon Allein echt zu beziehen von Giovanni age 68. Warten 


Borgki in Köln a. Rh., Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fabrik. 


aus Kl. Plehnendorf, Gummiwaaren jeder Art. 


Derdaulichheit, Deu e Indu trie]! 
Der Berne. 8270 Leu f 00 f Nährkraft. 


4A 9 VE RO 


entölter leicht löslicher Cacas) 
a ende e ec ae PR me en Kuggiebigkeit und Billiskeit und wird daher dieſer Cacao 
J haben in Doſen von pte 1½ M I d in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditore ien, 5 


für M 8 50. u 3, M 1.50, 11 075 EGoionlalmaaren-, Delieaten-⸗ und Broauen-Melhäften. 
ee ß — 


Wähler 
des Wahlkreises Roſenberg-Cöbau! 


in Wintertur. In wenig Wochen findet die Neuwahl zum Reichstage ſtatt und wir haben zu erwägen, wem wir 
Actien- 0 5 Millionen Francs. unſere Stimme geben follen. Sollen wir bazu beitragen, einen Reichstag zu wählen, wie der bis- 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich dielherige war? Wir meinen: nein; denn der im Jahre 1887 gewählte Reichstag hat feine Auf- und 
isber von Herrn Alois 5 8 ’ „ 
Folge e and ee gabe nicht ſo erfüllt, wie wir es im * Intereſſe des Volkes für nöthig erachten. Darſtellung lebender Bilder. 
errn Kibrecht v. Cewinski Dieler Reichstag hat dem Volke neue und bedeutende Laſten auerlest, er hat die 
5 5 Dienftag, den 4 Februar Abends 7% Uhr, im Schigengauze 
übertragen habe und bitte ich alle geebrt'n Untereffenten ſich nun- Branntweinſteuer obne zwingende Noth in einem enormen Umfange erhöht und dies injunter allge Mage bun Öbernmitatiepse: Fräulein Aebwis 
einer um ſo bedenklicheren Weiſe, als ein großer Theil des Ertrages vermöge der Contingentirung in 8 


nen * Nr 


Spmenerifh kriſche 
Aufall⸗ Bahamas ActienGeſellſchaft 


Im Anschluß an den Bazar 


zum Beſten des Reinicke Stifts 
Wohlthätigkeits-Concert 


mehr an den genannten Herrn wenden zu wollen. 


Her den 1. Februar 1880 beſond di Programm: 
er 2 8 die Taſchen der Branntweinbrenner fließt, fo daß das geſammte Volk insbeſondere die 2 5 
1 Wan chtigte. arbeitenden Klaſſen m Gunſten der kleinen Anzahl von Brennereibeſitzern im Staate A Es Ro EN ge n te e e . 0e 
. in empfindlichſter Weiſe belaſtet werden. ver 1 lebenden ider e Franz 


Nr. 3. d. „D lchen“ Mozart, 
5 5 "Das pee cm. ‚Sollunderipieb“ a on Tuch boff. 


c. „Das Mädchen an den Mond von 
ae von Fräulein Hedwig Schacko⸗ 
Numerirte Prätze zu haben bei Herrn C. Ziemſſen. 


Reihe 1— 4 a 3 00 AA, für 3 Billets 8 M, 
7. en 180 1 7 3 ” 1 7 
Gichplaß 1 M. alen 1.59 M. eled'rtexie à 20 Gan der ade: 
Cingang von der Barhkfeiie. 


E. Flemming, 
Lange Brücke 16. 


Vertreter der berühmten anerkannt besten 


I Siemens’ Patent invertirter 
2, Regeneraliv-brenner, 


Auf Boritehenbes h st Ai e neh eimblehle ich wich Der Reichstag hat ferner die Volksrechte durch Verlängerung der Legislaturperiode 


d 
zum Abichtuß oon Einzel-, Gollektio-, Hafloficht te, und Reife. auf 5 Jahre ſchwer geſchädigt, ein um ſo unverantwortlicheres Vorgehen. als dieſe Abänderung 


Rasten ern e felten .illigen B.ämien und bin zu weiteren[der Verfaſſung nicht von der Regierung verlangt, ſonbern berfelben von der Mehrheit auf dem 
Danzig, den 1. Februar 1880. Gude] Präfentirteller engegengebracht wurde. 


7 Auch bei verſchiedenen Wablorüfungen bewies dieſe Mehrheit, wie wenig ernſt es ihr um den 
ar v. Leminski, Schutz des beilisſten der Bolhsrechte, des Wahlrechts, zu thun war. 
FKundegaſſe 102. 


und dieſer Neichstas, ein willenloſes Werkzeug der Regierung, itand unter dem 

Zeichen des Cartells, das Cartell ſelbſt unter dem Einfiuffe der Conſervatiwen. 
_ Züchtias Aaerten fin den an aufer Bro-ifion Heis Anſtellung: Da unſer bisheriger Vertreter bieſer konſervativen Partei angehört, müſſen wir uns nach z 
Nach beendeter Inventur habe, um stets mit einem anderen umſehen, der die Gewähr giebt, unfere freiheitlichen Ideen auf wirthſchaftlichem und 
Neuheiten aufwarten zu können, in allen Ab- politiſchem Gebiete eniſchieden und unentwegt zu vertreten. 


theilun 1 ä 
Posten Handschuhe en Cräeatten and. Dir brauchen einen Dann, welcher ein entſchiedener Gegner aller Ausnahme- 
Hosenträger, fehlerfreie Waare, bis aufdie Hälfte geſetze ift, denn wir find der feften Meinung, daß 1. B. eine Verewigung des Socialiſtengeſetzes 


des reellen Pr+ises ermässigt, und wird bei der balb eine Beschränkung der allgemeinen Volhsrechte zur Folge haben wird. 


rossen Au hl hierdarch di ti - 
egenheit zu billigen Einkänfen 5 = Wir wellen einen Mann, der ein Unbedingter Gegner aller Lebensmittelzölle 


20 verschiedene Sorten feiner Wolltrioot- und gestriokerlift, denn wir halten dafür, daß es keine größere Ungerechtigkeit giebt, als daß den großen 
W in reichhaltigen, schönen Farbermustern und und wiederum den unbemiitelteren Klaſſen die nothwendigſten Lebensbebürfniffe in der Weiſe ver- 
ser an u ne e haeıe: 1 b 08 theuert werden, daß dieſe Dertheuerung wenigen, bevorzugten Klaſſen zu gute kommt, Feind all 
urückgesetzte Dogskin en 8 N 
Reinseid 8 E. 3 vie und schwars „ 078. B pale einen Mar n, der ebenſo wie jeder Intereffenpolitik, ein Feind aller] 7 = Diese ersetzen vollständig das elektrische Licht 
p if. 3 etc. Nur Siemens Brenner allein 


Reins., 10 Kn. lang 1,00 Beleuc ıtung von Ladenlokalitäten, u- 
Wir wollen einen Mann, ber inet und unter allen Umſtänden für den Schutz des verrusst nicht 


W dur rng 0 Kn. lang „e e 3,00. 
eins eid., gestickte 10 Ku lang . „ 1,40. 

5 5 t. welches bei 

gleichen, allgemeinen, geheimen und directen Wahlrechts in vollem and erzeugt ruhiges, intensives,  weisses Jicht, weishes be ei 


Seidene Flor mit dopp. Szitzen 6 En. lang. „ 1,786. 


Reinseid. garz vewebt dopp. Spitzen, 6 En, umf inge eintritt. der dasleitung leicht 0 

lang durchbrochen „ 2.60. 8 13 — Brenner ist stets vorräthig und an jeder, eitung leicht un 
Beht, engl, Zw ın, doyp, Spitzen, 8 Kn. lang, 105 Wir wollen einen Mann, ber überhaupt alle Verſuche, die Rechte und Frei- Anger it en e e e 
er eiten ien e heiten des Volkes oder deſſen Vertretung irgendwie zu ſchmälern, m relour BEN 8 
Rarbreidib e gn ige, 10 Kr pr j. „ 140. auf das Allerentſchiedenſte bekämpft. 5 N f Ir LINUETR 

«eidsne fa bige, 1 5 ang en ee Dies ſind unſere Hauptforderun en III f 
Gestickte seidene 6 Enopf lang . 188 55 7 
Hal beeidene durchbrochen 10 Knopf lang . „ 180. Ein conſervativer Abgeordneter wird diefelben Niemals uns erfüllen, 5 = es #8 0 
Zurückgesetz 8: A nen Fr a „ 0,60. Wahlen wir daher einen Mann aus derjenigen Partei, welche dieſe Grundſätze auf ihre Fahne 5 Bene 16 me “4 
11 in allen Farben 85 „ 0,50. ſgeſchrieben hat, der Deutſchfreiſinn gen. 8 der Benedictiner Mönch £ 
e = Knopf lang, mit depp. 025 Ein ſolcher Mann iſt der Herr von Reibnitz⸗Heinrichau, 4 


der Abtei zu Fecamp 
(Frankreich) 


trefflich, toniſch, den Appetit und W 
Br "Der deuung Beidrbernb. 


welcher im Mahlkreife wohl genügend bekannt iſt. Er verdient unfer Vertrauen, ihm wollen 


Diverse Börten 0 ee 
Glace Hands huhe. Dävische und Rehleder Handschuhe. 
Cravatten und Hosenträger zu allen Preisen. 


en. : 
Wähler! Laßt Euch nicht jeirren durch Bedenken, die man Euch confervativerfeits auf- 
zudrängen verſuchen wird aus n. iationalen oder monarchiſchen Gründen. Die vorausſichtliche \ 
Behauptung unſerer Gegner, daß wir durch die Kufſtelluns eines eigenen Kandidaten den Polen 

iſt hiafällia lange und oft genug haben die Freifinnigen Weſtpreußens ig 
Nückſichten zum Giege verholfen, es iſt nun an der Zeit und wir 
ns endlich einmal unſere honfervativen Gegner Sieiches mu 


den Cartellparteien aus nationa 
find berechtigt, zu verlangen, daß un 
Gleichem ver gelten. DEN 5 — N 
Wähler! Unfere Gegner we den ficherlich Kundgebungen ber Krone in den Wahlkampf hinein — 5 
zuziehen und für ihre Zwecke auslubeuten verfuhen; nun wir find uns bewußt, ebenſo gut und treu algen. 5 te 5 e an 8 
monarchiſch geſinnt zu fein, wie die angeblichen Erbpächter der Köniastreue, aber wir wiſſen auch, bend 
daß in jedem Deriaffungsftaate der Träger der Krone außerhalb und über den cht allein, led Giegel, Jede ige Tonbern auch 


N Parteien fteht und daß die Verfaffung jedem Staatsbürger das Recht gewährleiftet, an der U dee Aachen 7 abet Werse n 
0 eht und daß die Verfaſſung jedem Staatsbürger das Recht gewährleiſtet, an der Urne un N 
10 15 l der ee des frei und ohne Rüchſicht ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben Nachahmungen wird mithin ernſt ih 811 5 und zwar nicht 
60 d⸗ un 1 berwerten-en- -gI 0S-fagers u denn die Wahlen find, wie ein fürftliher Hofrath vor Kurzem geſagt hat, nicht dazu da, daß das ö N 


Sr Bil der a r für die Ge ds 1 1 beide us 
bedentend redurirten Preiſen volt hört, was die Arone will, ſendern daß die Krone hört, was das Volk will., n findet den echten Benedietiner Ciguens nur bel 
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